
Ereigniskalender für Staudenpflanzungen 

Thüringer Garten- und Landschaftsbautag, 18.1.2017, Cornelia Pacalaj, Lehr- und Versuchsanstalt Gartenbau Erfurt 



Ereigniskalender als Kontroll-und Filterwerkzeug in der Pflanzplanung 
“Ereignisleisten“ / “Ereignisfolgen “* als Bausteine für Ereigniskalender 

 
 * Die Suche nach einer griffigen und marktfähigen Bezeichnung dauert an!  

   Rosenbeeten, Gehölzflächen, großflächigen Einartbeständen oder Wechselflor fehlt  
  es gegenüber gut geplanten und durchdachten Staudenpflanzungen an 
 jahreszeitlicher Dynamik  
  (Farben, Formen, Höhen, räumliche Dynamik) .  

 
 Vorlage erarbeitet von WOLFGANG BORCHARDT und Cornelia Pacalaj für den Workshop am 25.2.2016 in Bernburg 

Fotos: W. Borchardt 



Cotoneaster dammeri 'Radicans‘ + Nepeta faasenii im Mai 
 



Cotoneaster dammeri 'Radicans‘ + Nepeta faasenii im August? 
 



Rosenpflanzungen in Arnstadt 

•  wenig Dynamik 
•  kurze Wirkungszeit 
•  schwer zu pflegen  



Es fehlen die Ereignisse! 
Arnstadt, Grünanlage am ehemaligen Friedhof 



April 2007 



Juni 2007 



Juli 2007 



Mai 2008 



Juni 2008 



Juni 2008 



November 2010 



Juni 2012 



Palaisgarten Lichtenstein: Rosengarten der ersten Sächsischen Landesgartenschau 1996  

Mai 2007 



Palaisgarten Lichtenstein: Rosengarten der ersten Sächsischen Landesgartenschau 1996  

Juli 2009: Die Rosen im Halbkreis bleiben 



Palaisgarten Lichtenstein: Rosengarten der ersten Sächsischen Landesgartenschau 1996  

Juli 2009 Die Randbeete wurden umgestaltet. 



Palaisgarten Lichtenstein: Rosengarten der ersten Sächsischen Landesgartenschau 1996  

Juni 2007:  Aufnahme der “ereignislosen“ Lücken  
  



Palaisgarten Lichtenstein: Rosengarten der ersten Sächsischen Landesgartenschau 1996  

Juni 2007:  Markieren und Füllen der Lücken mit „kurzzeitig wirksamen Ereignissen“  
  



Palaisgarten Lichtenstein: Rosengarten der ersten Sächsischen Landesgartenschau 1996  

Juni 2007:  Terrassenbeete: Hier unterbleibt die Ansaat kurzlebiger Hauptdarsteller. 



Palaisgarten Lichtenstein: Rosengarten der ersten Sächsischen Landesgartenschau 1996  

Juli 2009 

Terrassen mit neuen Rosen (Rosa ‘Alcantara‘ ), Rispenhortensien (Hydrangea paniculata 
‘Limelight‘) und Gräsern (Miscanthus  sinensis ‘Kleine Fontäne‘)… 



Palaisgarten Lichtenstein: Rosengarten der ersten Sächsischen Landesgartenschau 1996  

Juli 2009 

… und bodendeckenden Stauden ergänzt. 



Palaisgarten Lichtenstein: Rosengarten der ersten Sächsischen Landesgartenschau 1996  

Nov. 2010 



BUGA Gera / Ronneburg 2007 

Großflächige Rosenpflanzung im Mai Foto: H. Franke 



BUGA Gera / Ronneburg 2007 

Großflächige Rosenpflanzung im Juli (Sorte ‘Sommerabend‘) Foto: H. Franke 



BUGA Gera / Ronneburg 2007 

Großflächige Rosenpflanzung im Juli (Sorte ‘Weiße Immensee‘) Foto: H. Franke 



Hagebuttenrosen: Blüten und Früchte als 2 Ereignisse im Jahr 

Fotos: H. Franke 

Rosa rugosa 



Ereigniskalender als Kontroll-und Filterwerkzeug in der Pflanzplanung 
„Ereignisleisten“* als Bausteine für Ereigniskalender 

 
 * Die Suche nach einer griffigen und marktfähigen Bezeichnung dauert an!  

   Rosenbeeten, Gehölzflächen, großflächigen Einartbeständen oder Wechselflor fehlt  
  es gegenüber gut geplanten   und durchdachten Staudenpflanzungen an 
 jahreszeitlicher Dynamik  
  (Farben, Formen, Höhen, räumliche Dynamik) . 

  Ereigniskalender helfen bei der Erstellung abwechslungsreicher Pflanzbilder,  

  verstörende Lücken, unterbrochene Farbthemen oder zeitweise fehlende  
  Gerüstbildner sind vermeidbar,   

 
 Vorlage erarbeitet von WOLFGANG BORCHARDT und Cornelia Pacalaj für den Workshop am 25.2.2016 in Bernburg 

Fotos: W. Borchardt 



Ereigniskalender ? 



Aspektkalender? 





Warum nicht Blüh-/ Blühzeitkalender? 

„Blütezeitkalender: Jetzt blühen diese Schnittblumen 
Unsere liebsten Schnittblumen haben wir im Blütezeitkalender 
übersichtlich sortiert. Hier findet ihr die Monate, in denen die 
Schnittblumen am schönsten blühen.“ 

  Blütezeitkalender  
 für Schnittblumen  
  geeignet! 

Quelle:  
http://www.wohnklamotte.de
/bluetezeitkalender-wann-die-
schoensten-schnittblumen-
bluehen/ 



Wofür sind Blütezeitkalender noch gefragt? 



Wofür sind Blütezeitkalender noch gefragt? 

Trachtenlücken werden vermieden! 



Bei den 
Stauden 
wurde hier 
auch auf 
dekoratives 
Laub 
hingewiesen! 



Stauden – nicht blühend und trotzdem ereignisreich? 



Warum nicht Blüh-/ Blühzeitkalender? 

  Blütenkalender /„Blühzeitkalender“ reduzieren Stauden auf „Blütenpflanzen“,  
  die nach der Blüte wertlos sind und abgeschnitten „gehören“. 

  Sie sprechen den Stauden weitere Gestaltqualitäten ab, wie … 

  farbiges Sommerlaub 

  Herbstfärbung 

  einen besonderen Formcharakter /Blütenstandsformen mit 
 Auswirkungen für die Verwendung 

  Blütenkalender stellen eine Diskriminierung der Stauden dar!  

  Die Beschränkung der Informationen auf die Blüten(farbe) macht es schwer,  
  Staudenpflanzungen mit Blick auf die voraussichtliche Wirkung in den  
  Jahreszeiten umfassend zu beurteilen und z.B. „Durchhänger“ oder Kahlstellen  
  zu vermeiden. 



Ereigniskalender als Kontroll-und Filterwerkzeug in der Pflanzplanung 

  Ereigniskalender  liefern eine übersichtliche Darstellung der voraussichtlichen  
  „Ereignisse“ (nicht nur Blühzeiten!) innerhalb einer Pflanzung über das Jahr (oder  
  einen anderen definierten Wirkungszeitraum) hinweg. 

  Der Pflanzenverwender macht sich bewusst: 

  Wann findet was statt?  

  Über welchen Zeitraum sind Pflanzen präsent?  

  Damit können insbesondere unprofessionelle Kahlstellen vermieden, aber auch  
  Farbfolgen/Leitstaudenfolgen gesichert werden. 
Welche Probleme ergeben sich? 

  Für Berufseinsteiger ist es schwierig, die nötigen Informationen zu erhalten. 

  Im Gegensatz zu Baumschulkatalogen sind Staudenkataloge hier überwiegend  
  noch zurückhaltend hinsichtlich der jahreszeitlichen Dynamik… 

Mögliche Lösungen 

  Ereignisleisten, die für die wichtigsten Stauden/Sorten auf einen Blick 
 Informationen zu Farben, Wuchscharakteren oder Präsenz (auch im Winter) 
 bereit halten. 

  Darüber hinaus sollten wichtige Pflegehinweise gegeben werden.  



Ereignisleisten – ein Arbeitswerkzeug für Pflanzenverwender 

  Die Arbeit zur Erstellung von Ereignisleisten ist umfangreich und nur im Team  
  erfahrener Kollegen zu leisten.  
  (Die stehen z. B. im AK Pflanzenverwendung zur Verfügung.) 

  Ereignisleisten (+ Zusatzinformationen) zum Nachschlagen sind das Ergebnis.  

  Eine digitale Version sollte es erlauben, Ereignisleisten zu einem Ereigniskalender für  
  eine geplante Pflanzung zusammenzufügen. 

 
 
  Es geht nicht um die Erfassung botanischer Details, sondern um  
  gestaltungsrelevante Merkmale, die aus normaler Betrachterentfernung  
  erkennbar sind, ohne eine Lupe verwenden oder ein Blatt umdrehen zu  
  müssen!  
 



Es geht nicht um die Erfassung botanischer Details! 

Fangen wir bei der leicht duftenden Belaubung an, sie ist immergrün und besteht aus nierenförmigen und 
glänzend grünen Blättern, die einen dichten Teppich bilden. Die braunroten dreizähligen Blüten treten von März 
bis April in Erscheinung, sie sitzen aber nicht hoch über dem Blätterwerk, sondern liegen am Boden auf. Auch sie 
lassen einen dezenten Duft entweichen. Und die Dritte im Duftbunde ist die Wurzel dieser giftigen Staude, sie 
verfügt über ein deutliches Ingwer-Aroma. Gut zu erkennen ist die Behaarung der oberirdischen Pflanzenteile. 
 

  Die Blüten der Haselwurz dürfen unberücksichtigt bleiben, 



Hingegen stellen die 
Blüten von ‘Lipstick‘ 
durchaus ein 
nennenswertes Ereignis 
dar. 

Auch die Blüten der 
gelblaubigen Heuchera 
‘Citronelle‘ sind wenig 
auffällig und 
ereignisbildend. 

Es geht nicht um die Erfassung botanischer Details! 

Heuchera ‘Citronelle‘ Heuchera ‘Lipstick‘ 

Februar 

Februar 

März 

März 

Mai 

Mai 

September 

September 

Juni Juni 



Provokativ: ein“Nichts“ 

Es geht nicht um die Erfassung botanischer Details! 

Silene chalcedonica – Brennende Liebe 

Juni 

Oktober 

Während sie wegen ihrem „Knallrot“ der 
Blüte als unverzichtbar ist,  bleibt sie die 
übrige Zeit ohne Wirkung. 



Ereigniskalender als Kontroll-und Filterwerkzeug in der Pflanzplanung 

  Farbereignisse kommen durch Blüten, Früchte, farbiges Blattwerk oder farbige 
 Stengel/Triebe zustande. 



Ereigniskalender als Kontroll-und Filterwerkzeug in der Pflanzplanung 

  Farbereignisse kommen durch Blüten, Früchte, farbiges Blattwerk oder farbige  
  Stengel/Triebe zustande. 

  Der art-/sortentypische Wuchs einiger Pflanzen bedingt auffällige Formcharaktere(wie  
  Kugel-, Vertikalform, Bogenform).  



Ereigniskalender als Kontroll-und Filterwerkzeug in der Pflanzplanung 

  Farbereignisse kommen durch Blüten, Früchte, farbiges Blattwerk oder farbige  
  Stengel/Triebe zustande. 

  Der art-/sortentypische Wuchs einiger Pflanzen bedingt auffällige Formcharaktere(wie  
  Kugel-, Vertikalform, Bogenform).  

  Die Konturen großer Blätter können ebenso  
  formprägnant sein. 



Ereigniskalender als Kontroll-und Filterwerkzeug in der Pflanzplanung 

  Farbereignisse kommen durch Blüten, Früchte, farbiges Blattwerk oder farbige  
  Stengel/Triebe zustande. 

  Der art-/sortentypische Wuchs einiger Pflanzen bedingt auffällige Formcharaktere(wie  
  Kugel-, Vertikalform, Bogenform). Die Konturen großer Blätter können ebenso  
  formprägnant sein. 

  Auch der für manche Pflanzenarten typisch rege Insektenbesuch ist ein wichtiges 
 „Ereignis“. 



Ereigniskalender als Kontroll-und Filterwerkzeug in der Pflanzplanung 

  Farbereignisse kommen durch Blüten, Früchte, farbiges Blattwerk oder farbige  
  Stengel/Triebe zustande. 

  Der art-/sortentypische Wuchs einiger Pflanzen bedingt auffällige Formcharaktere(wie  
  Kugel-, Vertikalform, Bogenform). Die Konturen großer Blätter können ebenso  
  formprägnant sein. 

  Auch der für manche Pflanzenarten typisch rege Insektenbesuch ist ein wichtiges 
 „Ereignis“. 

  Nah an Wegen und Sitzplätzen, werden duftende Pflanzen zum Ereignis. 



Ereigniskalender als Kontroll-und Filterwerkzeug in der Pflanzplanung 

  Farbereignisse kommen durch Blüten, Früchte, farbiges Blattwerk oder farbige  
  Stengel/Triebe zustande. 

  Der art-/sortentypische Wuchs einiger Pflanzen bedingt auffällige Formcharaktere(wie  
  Kugel-, Vertikalform, Bogenform). Die Konturen großer Blätter können ebenso  
  formprägnant sein. 

  Auch der für manche Pflanzenarten typisch rege Insektenbesuch ist ein wichtiges 
 „Ereignis“. 

  Nah an Wegen und Sitzplätzen, werden duftende Pflanzen zum Ereignis. 

  Farben und Formen von Skulpturen, Steinen, Bodenbelägen, Gartenmöbeln und anderem 
 Interieur stehen in enger Beziehung zum Pflanzbild und gehören deshalb  
  ebenfalls in den Ereigniskalender.  

 



BUGA Gera / Ronneburg 2007 



BUGA Gera / Ronneburg 2007 



BUGA Schwerin 2009 



BUGA Schwerin 2009 



Ereigniskalender als Kontroll-und Filterwerkzeug in der Pflanzplanung 

  Farbereignisse kommen durch Blüten, Früchte, farbiges Blattwerk oder farbige  
  Stengel/Triebe zustande. 

  Der art-/sortentypische Wuchs einiger Pflanzen bedingt auffällige Formcharaktere(wie  
  Kugel-, Vertikalform, Bogenform). Die Konturen großer Blätter können ebenso  
  formprägnant sein. 

  Auch der für manche Pflanzenarten typisch rege Insektenbesuch ist ein wichtiges 
 „Ereignis“. 

  Nah an Wegen und Sitzplätzen, werden duftende Pflanzen zum Ereignis. 

  Farben und Formen von Skulpturen, Steinen, Bodenbelägen, Gartenmöbeln und anderem 
 Interieur stehen in enger Beziehung zum Pflanzbild und gehören deshalb  
  ebenfalls in den Ereigniskalender. 

  Eine Bergenie ist (wenn nicht im Kübel) noch kein Ereignis, 200 sind es schon! 

 



Eine Veilchenblüte im Januar 2015 

Eine Besonderheit, aber kein nennswertes Ereignis! 



Solch blühende Pflanzen in ausreichender Menge, bezogen auf die Fläche, ergeben ein Ereignis. 







Ereigniskalender als Kontroll-und Filterwerkzeug in der Pflanzplanung 

  Farbereignisse kommen durch Blüten, Früchte, farbiges Blattwerk oder farbige  
  Stengel/Triebe zustande. 

  Der art-/sortentypische Wuchs einiger Pflanzen bedingt auffällige Formcharaktere(wie  
  Kugel-, Vertikalform, Bogenform). Die Konturen großer Blätter können ebenso  
  formprägnant sein. 

  Auch der für manche Pflanzenarten typisch rege Insektenbesuch ist ein wichtiges 
 „Ereignis“. 

  Nah an Wegen und Sitzplätzen, werden duftende Pflanzen zum Ereignis. 

  Farben und Formen von Skulpturen, Steinen, Bodenbelägen, Gartenmöbeln und anderem 
 Interieur stehen in enger Beziehung zum Pflanzbild und gehören deshalb  
  ebenfalls in den Ereigniskalender. 

  Eine Bergenie ist (wenn nicht im Kübel) noch kein Ereignis, 200 sind es schon! 

  Die Bewertung des Ereigniskalenders lässt notwendige Korrekturen noch vor der  
  Erstellung des Pflanzplans erkennen. Der Ereigniskalender ist ein Filter für die in der  
  Positivliste vorgemerkten, grundsätzlich geeigneten Pflanzen.  

 



  in Gruppenpflanzungen (Mosaik, Herde, formale Flächenfigur)  
 sollten Teilbereiche/Module der Pflanzung getrennt bewertet werden, um „Löcher“  
  innerhalb eines definierten Wirkungszeitraums zu vermeiden  

Foto: W. Borchardt 



Ereigniskalender als Kontroll-und Filterwerkzeug in der Pflanzplanung 

… jedes „Modul“ muss im definierten Wirkungszeitraum funktionieren:  
   „Löcher“ verraten fehlende Pflanzenkenntnis!  

Foto: W. Borchardt 



Ereigniskalender als Kontroll-und Filterwerkzeug in der Pflanzplanung 

Foto: W. Borchardt 



Welche Informationen Wie darstellen?  (PHÄNOPHASEN) 

  Phänologische Jahreszeiten (Phänophasen)  sind besser als Monatsteilung, weil die  
  Monatsteilung ständig mit regionalklimatischen Besonderheiten und jährlich  
  unterschiedlichen Witterungsabläufen kollidieren würde.  
  Dazu kommt der Klimawandel mit sich stetig verkürzenden Wintern. 



Welche Informationen Wie darstellen?  (PHÄNOPHASEN) 

Das phänologische Jahr wird in 10 "phänologische Jahreszeiten" eingeteilt. 
Fixiert werden diese Jahreszeiten durch bestimmte Wachstumsstadien an 
ausgewählten Pflanzen – sogenannte Leitphasen. 

Phänologische Jahreszeiten 

www.dwd.de/DE/klimaumwelt/klimaueberwachung/phaenologie/produkte/jahreszeite
n/jahreszeiten.html 



Welche Informationen Wie darstellen?  (PHÄNOPHASEN) 

  Anstelle von Monatsangaben sind PHÄNOPHASEN sinnvoller, weil sie regionale  
  Besonderheiten und Klimaänderungen „automatisch“ berücksichtigen. 

  Diskussion im Arbeitskreis Pflanzenverwendung:  
  Sollten die „offiziellen“ Zeigerpflanzen für Phänophasen, die meist  
  Kulturpflanzen von allgemeiner Bedeutung sind, durch Stauden als „Leit-oder  
  Phänoarten“ ersetzt werden? 

  Stauden mit vielen Sorten in unterschiedlichen Zeitgruppen (Astern!  
  Delphinium! …) dürften hierfür nicht geeignet sein.  

6.7.2016 

6.7.2016 
01.09.2016 

18.8.2016 

Heuchera ‘Chantilly‘ 

Heuchera ‘Apple Crisp‘ 



Welche Informationen Wie darstellen?  (PHÄNOPHASEN) 

Ansatz:  
  Die Aussagen auf das Wesentliche reduzieren, keine Verwissenschaftlichung, kein  
  Streit über Details, die größtmögliche Vereinfachung. Es gibt genügend Werkzeuge  
  und Geräte, die nur ungern benutzt werden, weil die Gebrauchsanweisungen  
  unverständlich sind. Deshalb die folgenden Beispiele:  



Welche Informationen Wie darstellen?  (PHÄNOPHASEN) 

Ansatz:  
  Die Aussagen auf das Wesentliche reduzieren, keine Verwissenschaftlichung, kein  
  Streit über Details, die größtmögliche Vereinfachung. Es gibt genügend Werkzeuge  
  und Geräte, die nur ungern benutzt werden, weil die Gebrauchsanweisungen  
  unverständlich sind. Deshalb die folgenden Beispiele:  



Ergebnisse der Anlaufberatung/Workshop Bernburg und weiterer Beratungen im AK 

1.  Das Projektvorhaben „Ereignisleisten/-kalender“ für Stauden  
  wird als innovativ und nützlich betrachtet. 
2.  Für die angesichts der Fülle der zu bearbeitenden  
  Gattungen/Arten/bewährten Sorten notwendige Arbeitsteilung  
  stehen im AK genügend erfahrene Kollegen zur Verfügung.  
3.  Es handelt sich nicht um ein Forschungsprojekt, sondern um ein  
  Werkzeug zur Erleichterung der Pflanzplanung insbesondere in  
  der Lehre, das Erfahrungen bewahrt und weitergibt . 
4 .  Entsprechend ist auf die Verhältnismäßigkeit der gewählten  
  Maßstäbe zu achten: Wuchsgrößen können standortabhängig  
  stark differieren, für die Farbkennzeichnungen von Blattwerk  
  und Blüten sind möglicherweise die RHS-Farbkarten gut  
  geeignet. 
5.  Es geht nicht um die Erfassung botanischer Details, sondern um  
  gestaltungsrelevante Merkmale, die der Betrachter aus  
  normaler Entfernung erkennen kann, ohne eine  
  Lupe einsetzen oder ein Blatt umdrehen zu müssen. 
6.  Die Workshop-Teilnehmer favorisieren –im Vergleich zu den 
 FOERSTER‘schen„7 Jahreszeiten“ - die wissenschaftlich  
  anerkannten und international anwendbaren phänologischen  
  Jahreszeiten.  Auch die weniger bekannten 9 Phänophasen von  
  DIERSCHKE dürften weniger gut geeignet sein, weil sie auf die  
  Waldvegetation abgestimmt sind.  



Ergebnisse der Anlaufberatung/Workshop Bernburg 25.2.2016 

7.  Es sollten zunächst zu einigen Gattungen alle wichtigen  
  Informationen gesammelt werden, um anschließendmit einer  
  voraussichtlich allgemein anwendbaren Maske (Erfassungsbogen)  
  weiter zu arbeiten. 
8.  Später folgt die (digitalisierte. internetbasierte) Visualisierung in  
  den angestrebten Ereignisleisten/-kalendern in ansprechender  
  grafischer Gestaltung, ggf. auch eine Printversion/Broschüre  
9.  Prof. Borchardt wird Herrn Reif (Ulmer Verlag) kontaktieren, um  
  Schnittmengen mit der neuen, digitalisierten „Stauden-CD“,  
  gemeinsame Interessen und mögliche Kooperationen mit dem  
  Verlag abzustimmen.  

"Wer das Neue im Garten nicht mitmacht,  

kann seinen alten Lieblingsblumen nicht 

mehr gerade in die Augen sehen.“                         

  (K. Foerster) 

“Es wird durchgeblüht!“ 

Zusammenfassung der Ergebnisse: W. Borchardt 


